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Tageblatt für Stadt und Land.
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e 198. Dienſtag den 26 Kuguſt. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 90 Mark. Inſeraten Annabme bis 11 Ubr Vormittags

Abonnements
für den Monat September d. Js. auf
das „Merſeburger Kreisblatt“ (Tage-
blatt) nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für
Merſeburg, die Ausgabeſtellen und Austräger,
ſowie die unter zeichnete Expedition, zum Preiſe von

40 Bfennig
entgegen. Neu hinzutretenden Abonnenten
wird auf Wunſch der Anfang des ſenſatio-
nellen Kriminal-Romans

„„Ein Vampyr“
Seitens der Expedition gratis und franco
nachgeliefert.

Dem Kriminal-Roman „Ein Vampyr“ folgt
im Laufe des Monats September eine ſehr
ſpannende Erzählung:

„Dir Falſchmünzer“
von Guſtav Löſſel.
Die Erpedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Theil.

Programm
für die diesjährige Sedanſeier.

1) Am Abend des 1. September Glockengeläute
und ſpäter Zapfenſtreich;

2) am 2. September Morgens Reveille, um 7
Uhr Glockengeläute;

3) Vormittags 8 Uhr Klaſſenfeier in den
ſtädtiſchen Schulen

4) Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der
St. Maximi-Kirche

5) nach dem Gottesdienſt Feſtzug der Jnnungen
und Vereine nach dem Denkmal

6) von 5 Uhr Nachmittags ab Freiconcert auf
der Funkenburg.

Wir laden ſämmtliche Behörden, Vereine und
Jnnungen hieſiger Stadt, ſowie alle Mitbürger
zur Theilnahme an dem Feſtgottesdienſt ergebenſt
ein und erſuchen zugleich die Hausbeſitzer, am
2. September ihre Häuſer durch Flaggen feſtlich
zu ſchmücken.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Wege und Bauaufſehers hier

ſoll ſofort anderweit beſetzt werden. Anfangs-
gehalt 800 M. Civilverſorgungsberechtigte Per-
ſonen wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug-
niſſe ſchleunigſt melden. Die Stelle iſt jederzeit
mit 3 Monaten Friſt kündbar.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1884.

Der MagiſtratBekanntmachung.
Wir machen bekannt, daß die erledigte Polizei

Sergeanten-Stelle dem bisherigen Wegeaufſeher
Thomas übertragen worden iſt.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 11 des Unfallver

ſicherungsgeſetzes vom 6. Juli d. Js. in Ver-
bindung mit der Bekanntmachung des Reichs
verſicherungsamtes vom 14. Juli und des
Miniſterialreſcripts vom 30. Juli d. Js. hat
jeder Unternehmer eines unter den 8 1 dieſes
Geſetzes fallenden Betriebes den letzteren unter
Angabe des Gegenſtandes und der Art deſſelben,
ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin be-
ſchäftigten, verſicherungspflichtigen Perſonen im
hieſigen Polizeibureau bis zum 1. September
d. Js. einſchließlich anzumelden.

Die Anmeldungspflicht erſtreckt ſich auf alle
Verſicherungspflichtigen, d. h. unter den S 1 des
Unfallverſicherungsgeſetzes fallenden Betriebe.
Zu dieſen gehören

a) Bergwerke, Salinen und Aufbereitungsan-
ſtalten,

b) Steinbrüche, Gräbereien (Gruben), Werften
und Bauhöfe

c) Fabriken aller Art und Hüttenwerke. Als
Fabriken gelten insbeſondere auch wenn dies
nach dem Sprachgebrauche zweifelhaft ſein
ſollte, alle Betriebe, in welchen die Bear-
beitung oder Verarbeitung von Gegenſtänden
gewerbsmäßig ausgeführt wird und zu dieſem
Zwecke mindeſtens zehn Arbeiter regelmäßig be
ſchäftigt werden.

Hiernach muß z. B. ein Bäcker, welcher in
ſeinem Bäckereibetriebe mindeſtens zehn Arbeiter
regelmäßig beſchäftigt, dieſen Betrieb anmelden.

d) alle Betriebe, in welchen Dampfteſſel oder
durch elementare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf,
Gas, heiße Luften) bawegte Triebwerke zur Ver-
wendung kommen.

Hiernach muß z. B. ein Schneider, welcher
mit einem Gasmotor und einem Lehrling ar-
beitet, ſeinen Betrieb anmelden.

e) Betriebe, in welchen Exploſivſtoffe oder
explodirende Gegenſtände gewerbsmäßig erzeugt
werden;

jeder Gewerbebetrieb, welcher ſich auf eine
der nachſtehend bezeichneten Arbeiten, Maurer-,
Zimmer, Dachdecker, Steinhauer-, Brunnen-
oder Schornſteinfegerarbeiten erſtreckt.

Nicht verſicherungspflichtig und da-
her auch nicht anzumelden ſind Betriebe
aller Art, in welchen der Unternehmer allein
und ohne Gehülfen, Lehrlinge oder ſonſtige Ar-
beiter thätig iſt.

Sodann fallen nicht unter das Ge-
ſetz, ſind alſo ebenfalls nicht anzu-
melden:

a) Die Land und Forſtwirthſchaft, einſchließ
lich der Gärtnerei, des Obſt- und Weinbaues,
die Fehzugt und Fiſcherei.

Die Benutzung einer feſtſtehenden oder trans
portablen Kraftmaſchine (Locomobilen e.) zu
landwirthſchaftlichen Arbeiten, z. B. zum Pflügen,
Mähen und Dreſchen, zur Bedienung einer Ent-
wäſſerungsanlage macht den landwirthſchaftlichen
Betrieb nicht verſicherungspflichtig.

b) Das Handwerk, ſoweit nicht die unter 10
bis k bezeichneten Merkmale für den Betrieb zu
treffen.

Außerdem iſt zu beachten, daß handwerks-
mäßige Betriebsanlagen, welche weſentliche Be
ſtandtheile eines der unter 1 bezeichneten Be
triebe ſind, z. B. eine Schloſſerei in einer
Baumwollenſpinnerei, mit dem Hauptbetriebe
verſicherungspflichtig ſind.

Endlich
o) ſind nicht verſicherungspflichtig

das Handels und Transportgewerbe, ſowie die
Gaſt und Schankwirthſchaft. Eiſenbahn und
Schifffahrtsbetriebe jedoch, welche weſentliche
Beſtandtheile eines der unter 1 bezeichneten Be
triebe ſind, z. B. ein Eiſenbahnbetrieb auf einem
Hüttenwerke, fallen mit dem Hauptbetrieb unter
das Unfallverſicherungsgeſetz.

Für die Anmeldung wird die Be-
nutzung des unten beigefügten For-
mulars empfohlen.

Jſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er ſeinen
Betrieb anzumelden habe oder nicht, ſo wird der
ſelbe gut thun, die Anmeldungspflicht nicht un
benutzt verſtreichen zu laſſen, wenn er ſicher ſein
will, den aus der Nichtanmeldung eines ver
ſicherungs pflichtigen Betriebes ſich ergebenden
Nachtheilen zu entgehen. Hierbei bleibt ihm un
benommen, in dem Formulare, Spalte „Bemerk-
ungen“ die Gründe anzugeben, aus denen er die
Anmeldunggspflicht bezweifelt.

Schließlich werden die betheiligten
Betriebsunternehmer noch beſonders
bedeutet, daß, wenn ſie die vorge-
ſchriebene Anmeldung nicht bis zum
1. September dieſes Jahres erſtatten,
ſie Geldſtrafen im Betrage bis zu
einhundert Mark zu gewärtigen haben.

Formular für die Anmeldung.
Staat V. Kreis (Amt)Regierungsbezirk Gemeindebezirk

Anmeldung
auf Grund des S 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes.

Zahl der
du nittName Gegenſtand Art d r

u des s des des tigten ver Benternehmers Hetriebs“). Betriebs ſicherungs merkungen.

(Firma). pflichtigenPerſonen.

Merſeburg den 1884.
(Unterſchrift des Anmeldenden.)

3. B. Baumwoll Spinnerei, Weberei, Färberei,
-Appretur, Holzſägemühle, Getreidemühle, Oelmühle.

Bei mehreren Betriebszweigen iſt der Hauptbetrieb zu
unterſtreichen.

Z. B. Handbetrieb, Betrieb mit Dampf, Wind,
Waſſerkraft, Gasmotor c.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1884.
Die Polizei- Verwaltung.



a

Polizei -Verordnung.
Auf Grund des S 5 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und
des S 143 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
unter Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes ver
ordnet, was folgt:

Jeder Eigenthümer und Vicewirth eines
Grundſtücks, auf und bezüglich in welchem
ſich Abtritte, Düngergruben, übelriechende
Goſſen und Kanäle befinden, hat dieſelben nicht
nur vor und nach ſtattfindender Ausräumung
mit geeignetem Desinfectionsmaterial zu des
inficiren, ſondern fortwährend in gehörig des-
inficirtem Zuſtande zu erhalten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
ziehen Geldbußen bis zum Betrage von 30
Mark oder im Unvermögensfalle verhältniß-
mäßige Haft nach ſich.

Außerdem wird von den Säumigen der
Koſtenbetrag der polizeilich nothwendig ge-
wordenen Desinfection im Exekutionswege
eingezogen.

Unſere Bekanntmachung vom 11. Juli er.
wird hierdurch aufgehoben.
Lützen, den 21. Auguſt 1884.

Die PolizeiVerwaltung.
Große.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Anlieferung von 500 cbm

Pflaſterſand und Bedeckungskies ſowie der
Stellung von Pferden zum Walzen und Waſſer-
fahren für den Neubau der Kreischauſſee von
Gröbers nach Lochau und von Osmünde nach
Wiedersdorf wird hiermit auf

Donnerſtag, den 28. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr

in der Reſtauration am Bahnhof zu
Gröbers Termin anberaumt, in welchem die
Bedingungen vorher bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 22. Auguſt 1884.
Die Landes-VBauinſpektion Halle.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 25. Auguſt.

Eine Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums
fand Freitag Nachmittag in Berlin ſtatt und
zwar unter Vorſitz Herrn von Puttkamers.

Aus Weſtafrika liegen über Dr. Nachti-
gal's Fahrt noch immer keine offiziellen Nachrichten vor. Feſt ſteht alſo nur, da in Bageida

an der Goldküſte und auf der Woermann'ſchen
Beſitzung am KamerunFluß die deutſche Flagge
weht. Alles Nähere fehlt noch, ebenſo ob in
Angra Pequena bereits die deutſche Fahne ent
faltet iſt. Zu wünſchen wäre ein baldiges Ein
treffen authentiſcher Nachrichten freilich, denn
die Handlungsweiſe der Engländer unſeren Colo
niſationsbeſtrebungen gegenüber erſcheint immer
ſonderbarer, und namentlich bei Bageida gelang
es angeblich nur durch die ſchnelle Entſchloſſen-
heit Dr. Nachtigal's die engliſchen Jntriguen,
welche auf die Annection dieſes Ortes hinaus-
liefen, im Keime zu erſticken. Wie jetzt fernerdes Näheren verlautet, hat die eng Regie

rung die deutſche Geduld ſchon in der Angra
PequenaFrage auf eine unverantwortliche Probe
geſtellt. Nach achtmonatlichem Warten gelang
es erſt den Grafen Herbert Bismarck eine Ant
wort herauszupreſſen. Wunder kann es da nicht
nehmen, wenn man in unſeren maßgebenden
Kreiſen auf die Herren in London nicht günſtig
zu ſprechen iſt.

Ueber den Beſuch Kalnokys bei Fürſt Bis
marck ſchreibt die „Pol. Corr.“: „Man darf
getroſt annehmen, daß die einander ſo eng be-
freundeten Staatsmänner ihr mehrtägiges Zu-
ſammenſein benützt haben, um alle Perſpektiven,
welche in der europäiſchen Politik ſich dem ge-
übten Blicke öffnen, ins Auge zu faſſen und ein
gemeinſames Verhalten in allen in Sicht befind
lichen und vorausſichtlich auftauchenden Fällen
feſtzuſtellen. Dieſe Thatſache iſt an ſich überaus
gewichtvoll. Wer darüber hinaus ſich intimerer
Blicke in die in Varzin ſtattgehabten Unter-
redungen rühmt, belügt Andere und vielleicht
ſich ſelbſt. Was die Congokonferenz anbetrifft,
meint das Blatt, ſo wird dieſe Frage erſt nach

der Rückkehr des Dr. Nachtigall vorausſichtlich
geregelt werden.
Belgien. Am kommenden Dienſtag wird

die belgiſche Deputirtenkammer mit der Spezial-
berathung des von den Liberalen hart ange-
feindeten Schulgeſetzes beginnen. Die Annahme
iſt natürlich ſelbſtverſtändlich.

Frankreich. Jn der chineſiſchen Streit-
ſache iſt die Entſcheidung gefallen, aber der
Krieg noch immer nicht erklärt. Offiziell heißt
es nämlich aus Paris: Trotz des der chineſiſchen
Regierung fortdauernd bewilligten Ausſchubes
und trotz der Mäßigung der franzöſiſchen Unter-
händler hat das Cabinet von Peking definitiv
jede Genugthuung für den Ueberfall der franzö
ſiſchen Truppen bei Langſon in Tonkin verweigert
und ſeine Bevollmächtigten von Shangai, wo
die Unterhandlungen ſtattfanden, zurückberufen.
Die franzöſiſche Regierung mußte deshalb der
chineſiſchen Regierung einen letzten Aufſchub
vorſchlagen. Der Geſandte Patenotre erklärte
dem chineſiſchen auswärtigen Amt, die Entſchä-
digungsſumme ſei definitiv auf 80 Millionen
feſtgeſetzt (und in 10 Jahren zahlbar). Erfolge
binnen 48 Stunden keine Zuſtimmung, ſo werde
Admiral Courbet vorgehen. Dieſe letzte Friſt
lief Donnerſtag Nachmittag 1 Uhr ab. Der
franzöſiſche Botſchaftsſekretär Samalle hat
Peking verlaſſen und ſich nach Shangai begeben.
Der chineſiſche Geſandte LiFong-Pao erklärte
in Paris ſeinerſeits dem Miniſterpräſidenten
Ferry, ihm ſei befohlen auf ſeinen Berliner
Poſten zurückzukehren. Der Geſandte verab-
ſchiedete ſich und erhielt ſofort ſeine Päſſe zu
geſtellt, aber erſt am Sonnabend Abend iſt er
von Paris nach Berlin abgereiſt. Alle inzwiſchen
noch indirect gemachten Verſuche, eine Ver-
ſtändigung herbeizuführen blieben erfolglos.
Eigentlich wäre damit der Krieg entſchieden, aber

r ſowohl, wie China hüten ſich, eine
riegserklärung zu erlaſſen, und allgemein iſt

deshalb noch immer die Anſicht verbreitet, zu
uter Letzt werde es doch noch zu einer Einigung
ommen und die Chineſen ſich nicht auf einen

großen Krieg einlaſſen. Engliſche Blätter melden
freilich, die Gouverneure der chineſiſchen Süd-
provinzen ſollten mit ihren Truppen in Tonkin
einfallen, aber es bleibt abzuwarten, ob das
geſchiceht. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Ferry ſeinerſeits hat keine Luſt, den Krieg offiziell
zu erklären, weil er dann die Kammern einbe-
rufen muß. Der franzöſiſche Admiral Courbet
ſteht mit ſeiner Flotte vor der Seefeſtung
Foutchou. Nach einer Nachricht hätte er den
Angriff bereits begonnen, nach einer anderen
ſchon die chineſiſche Flotte genommen,
aber zwei franzöſiche Fahrzeugeſeien
dabei in den Grund gerathen.

Ein anderes Telegramm aus Shangai meldet
dagegen: Das Bombardement von Fout-
chou durch die franzöſiſche Panzer-
flotte begann Freitag Nachmittag 2
Uhr und hörte Abends 8 Uhr auf. Das
Arſenal iſt zerſtört, 7 chineſiſche
Kanonenboote wurden in den Grund
gebort, Zentkamen. Die Nachricht von
dem Verluſt zweier franzöſiſcher
Schiffe beſtätigt ſich nicht. Das euro-
päiſche Viertel Foutchou's wurde in keiner Weiſe
beunruhigt. Der franzöſiſche Obergeneral in
Tonkin, Millot, ſoll ſeines Poſtens enthoben
werden.

Großbritannien. Wie der „Köln. Ztg.“
aus Aden geſchrieben wird, ſind die Engländer
jetzt eben dabei, die bisher ägyptiſchen Hafen-
plätze ſüdlich vom Rothen Meere zu okkupiren.
Berbera an der Somaliküſte iſt bereits in Be
ſchlag genommen und dem nördlich gelegenen
Veila ſteht daſſelbe Schickſal bevor. Wenn wir
Deutſchen nach dem Vorbilde John Bull's han-
deln wollten, welchen Heidenlärm würde der
gute Kerl da machen! Jn London ſagt man
eben: „Was wir dürfen iſt anderen noch lange
nicht erlaubt.“

DOrient. Der Khedive thut jetzt alles Mög-
liche, um ſich mit den Engländern gut zu ſtellen.
So iſt auf ſeinen direkten Einfluß ein oppo-
ſitionelles Journal in Alexandrien verboten.
Dagegen hat der franzöſiſche Konſul proteſtirt,
da Franzoſen an dem Blatt Antheil haben.

Die Expedition zum Entſatz von Khartum
wird wenn ſie überhaupt zur Ausführung

kommt per Waſſer befördert werden da der
Nil wieder ſteigt: Kommandeur wird General
Earle ſein. Das letzte Kontingent wird am 1.
November von Kairo nach Dongola abgehen.
Die Expedition wird im Ganzen 5300 britiſche
Soldaten zählen und man erwartet ihre An-
kunft in Dongola gegen den 6. Dezember.

Cholera.
Die Cholera breitet ſich in Oberitalien doch
immer weiter aus. Jn Spezzia, Prov. Genuag,
ſind allein ſchon bisher 42 Erkrankungen und
34 Todesfälle vorgekommen. Die Geſammtzahl
der täglichen Todesfälle ſchwankt zwiſchen 20——30,

die Zahl der Erkrankungen iſt 2-3 mal ſo
groß. Jn Toulon ſtarben Freitag bis Sonn
abend 6, Marſeille 9, in den übrigen ſüd-
franzöſiſchen Orten 31 Perſonen. Auch in
Spanien Barcelona ſind drei Cholera
fälle konſtatirt worden. Es iſt das der beſte Be
weis dafür, wie nutzlos die drakoniſche Grenz-
ſperre Spanien's iſt.

Weitere Choleranachrichten. Sonnabend bis
Sonntag ſtarben Marſeille 18, Toulon 9, im
übrigen Frankreich 37. Jn Oberitalien gewinnt
die Krankheit furchtbare Ausdehnung:
Spezzia 70 Krankheits-, 40 Todesfälle. Busca
(Prov. Cuneo) in 3 Tagen 108 Erkrankungs-,
58 Todesfälle. Sonſt ſtarben Sonnabend 24
Perſonen.

Gedenktage. 26. Auguſt. 1813. Theodor Körner
F. Schlacht an der Katzbach.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1884.

Heute bei Aufgang der Hühnerjagd wurde
in hieſiger Flur von dem Kgl. Amtsrichter v.
Berg eine Trappe geſchoſſen.

Der preußiſche Kultusminiſter hat vor
Kurzem den Oberpräſidien eine von ihm und
dem Miniſter des Jnnern gemeinſchaftlich er
laſſene Anweiſung zur Verhütung der
Uebertragunganſteckender Krankheiten
durch die Schulen zugeſtellt. Zu den Krank-
heiten, welche ſolche Vorſchriften nöthig machen,
gehören danach Cholera, Ruhr, Maſern, Rötheln,
Scharlach, Diptherie, Pocken, Fleckentyphus,
Rückfallsfieber, ferner Unterleibstyphus, konta-
giöſe Augenentzündung, Krätze und Keuchhuſten, der
letztere, ſobald und ſolange er krampfartig auf
tritt. Kinder, welche an dieſer Krankheit leiden,
ſind vom Beſuch der Schulen auszuſchließen.
Das Gleiche gilt von geſunden Kindern, wenn
in dem Hausſtande, welchem ſie angehören, ein
Fall der in erſter Reihe genannten Krankheiten
vorkommt es müßte denn ärztlich beſcheinigt
ſein, daß das Schulkind durch ausreichende Ab-
ſonderung vor der Gefahr der Anſteckung ge-
ſchützt iſt. Kinder, welche ſo vom Schulbeſuch
ausgeſchloſſen ſind, dürfen zu demſelben erſt dann
zugelaſſen werden, wenn entweder die Gefahr
der Anſteckung nach ärztlicher Beſcheinigung für
beſeitigt anzuſehen, oder die für den Verlauf
der Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende
Zeit abgelaufen iſt. Als normale Krankheits-
dauer gelten bei Scharlach und Pocken ſechs, bei
Maſern und Rötheln 4 Wochen. Das Kind und
ſeine Kleidungsſtücke müſſen vor der Wiederzu-
laſſung gründlich gereinigt werden. Für die
Beobachtung dieſer Vorſchriften ſind die Vor-
ſteher der Schulen beziehungsweiſe die Lehrer
verantwortlich und haben von ihrem Einſchreiten
ſofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen.
Aus Penſionaten c. dürfen Zöglinge während
der Dauer oder unmittelbar nach dem Erlöſchen
einer im Hauſe aufgetretenen anſteckenden Krank
heit nur dann in die Heimath entlaſſen werden,
wenn dies nach dem ärztlichen Gutachten ohne
die Gefahr einer Uebertragung der Krankheit
geſchehen kann. Wenn eine im Schulhauſe
wohnende Perſon in eine der genannten Krank-
heiten verfällt, ſo iſt ſofort dem Schulvorſtande
und der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen.
Letztere hat für die Abſonderung der Kranken zu
ſorgen und dem Landrath Bericht zu erſtatten,
der unter Zuziehung des Kreisphyſikus das
Weitere zu veranlaſſen hat. Jn Städten, welche
nicht unter dem Landrath ſtehen, tritt an ſeine
Stelle der Polizeiverwalter.
ſtimmungen beziehen ſich auf die Reinhaltung

Die übrigen Be
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vorgeſetzten Schulaufſichtsbehörde

des Schulgrundſtücks während der Epidemie und
die Reinigung deſſelben vor der Wiedereröffnung
nach erfolgter Schließung Dieſe Vorſchriften
ſind vom Kultusminiſter mit einer Verfügung
zur Verſendung gelangt, in welcher zur Be-ſeitigung von Zweſſeln in Betreff der Schließung

von Schulen bei anſteckenden Krankheiten beſtimmt
wird daß über die Schließung auf dem Lande
und in den Städten, welche unter dem Landrath
ſtehen, dieſer unter Zuziehung des Kreisphyſikus
zu entſcheiden hat. Von jeder Schließung hat
er dem Kreisſchulinſpector Mittheilung und der

Anzeige zu
machen. Jn Städten, welche nicht unter einem
Landrath ſtehen, iſt über die Schließung der
Schulen vom Polizeiverwalter des Orts nach
Anhörung des Kreisphyſikus und des Vorſitzenden
der Schuldeputation zu entſcheiden. Die Schließung
iſt durch den Ortsſchulinſpector zur Ausführung
zu bringen und gleichzeitig von demſelben der
Schulaufſichtsbehörde Anzeige zu erſtatten.

Einen ſo ſchönen, mit warmen Wetter
lang andauernden Sommer, wie dieſes Jahr,
haben wir lange nicht zu verzeichnen gehabt.
Sobald der Wind über die Stoppeln weht, pflegt
bei uns die Badezeit vorüber zu ſein, und kühle

Winde treiben uns gewöhnlich Abends ſchon
fröſtelnd in die Zimmer. Heuer aber ſind bis
jetzt noch die Flußbäder frequentirt, und man
vermag Abends noch behaglich im Freien zu
ſitzen. Möchte doch das herrliche Sommerwetter
noch eine Reihe von Tagen anhalten.

Jn der neueſten Nummer der Wochenſchrift
„Fürs Haus“ wendet ſich Er. Karl Ruß gegen

das Zungenlöſen der Vögel. Mit Nach-
druck hebt der bekannte Naturforſcher hervor,
daß das Zungenlöſen durchaus überflüſſig iſt,
und daß jeder Vogel: Elſter, Rabe, Staar,
Papagei u. A. m. ganz ebenſo gut ſprechen
lernt, wenn die Zunge ungelöſt bleibt, als wenn
man jene ganz unnöthige Thierquälerei vornimmt.

Weißenfels, 21. Auguſt. Nach der heutigen
Seminarkonferenz fand von 5-6 Uhr ein
vortreffliches Kirchenkonzert ſtatt, geleitet
von Herrn Seminar-Muſiklehrer Gräßner, der
ſeine Meiſterſchaft im Orgelſpiel und ſeinen Eifer
an der muſikaliſchen Ausbildung ſeiner 120
Schüler durch ihre Leiſtungen im Geſang, Geigen-
und Orgelſpiel glänzend darlegte. Die gediegene
Ausführung der Geſänge und Doppelfuge, vor
Allem aber der meiſterhafte Vortrag von Nr. 7:
Rheinberger: Andante aus Sonate op. 127, Liszt,
Feſtgeſang durch den Leiter des Konzertes ſeloſt, ge
währten einen wahren Hochgenuß, wofür Herrn
Gräßner und ſeinem Seminarchore herzlichſt
gedankt ſei. Der Ertrag der Aufführung, der
kein geringer ſein kann, fließt in die Kaſſe des
PeſtalozziVereins der Provinz Sachſen.

Wittenberg, 20. Auguſt. Heute früh brach
in der neben der Friedericianum-Kaſerne gelegenen
Zinner'ſchen Brauerei, und zwar in dem mit
norwegiſchem Eis gefüllten Eiskeller Feuer
aus, bei dem zum erſten Mal unſere Waſſer-
leitung zu einer größeren und befriedigenden
Wirkſamkeit kam Es gelang, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken

Jn Leipzig iſt am Sonnabend die Gar-
tenbauausſtellung in Gegenwart des Königs

Albert und der Königin Carola feierlich eröffnet
worden.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn der Leinwandfabrik von Hiller

und Diedrich in Zyrardow bei Warſchau iſt
eine große Arbeiterrevolte ausgebrochen.
Militär iſt requirirt.

Gegen den Redakteur des Kladde-
radatſch, Dr. Löwenſtein, iſt Freitag Vor
mittag ein Ueberfall verübt. Ein Fremder
fragte bei Dr. L. nach dem Verfaſſer einer Brief-
kaſtennotiz, die den Vertrieb einer gewiſſen Schund-
literatur durch den Buchhändler Hager in
Chemnitz behandelte. Kaum hatte Lövwenſtein
erklärt, er übernehme für die Notiz die Verant-
wortung, als er von dem Fremden einen Schlag
auf den Kopf erhielt. Der Attentäter wurde
auf der Flucht verhaftet und entpuppte ſich auf
dem Polizeibureau als der Buchhändler Hagev
ſelber.

Theater in Leipzig.
Nenes: Dienſtag, 26. Auguſt. Margarethe.

Oper in s Acten. Muſik von Ch. Gounod. Altes:
Dienſtag, 26. Auguſt. Anfang 8 Uhr. Roſe und
Nöschen. Original Luſtſpiel in 4 Acten von Charlotte
Birch-Pfeiffer.

Neues: Mittwoch: Vorfeier zu Göthe's Eeburtstag.
Eqmont. Donnerſtag: Tell. (Oper.) Arnold
Anton Schott. Freitag: Die Welt, in der man
ſich langweilt. Sonnabend: Lohengrin.
Lohengrin Anton Schott. Altes: Donnerſtag
Ehrliche Arbeit. Sonnabend Kyritz-Pyritz.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Jnſeraten- Theil.
Zeit und Geld verloren!

Jeder verliert heute Zeit und Geld, der bei einem Magen- oder Leber-
leiden etwas anderes anwendet als die bekannten und berühmten Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen. Sie helfen raſch, ſicher und ſchmerzlos
und die tägliche Ausgabe beträgt nur einige Pfennige erhältlich à Schachtel
M. 1 in den Apotheken.

Fandwirthſchaftl. winterſchule
zu Merseburg.

Der VI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am I. Oetober d. J., Nachmittags 2 Uhr, eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei Ab-
theilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.

Die von den OberAufſichtsbehörden anerkennend beurtheilten Leiſtungen
der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt. Es haben bisher
Schüler im Alter von 15-—30 Jahren an dem Unterricht tbeil genommen,
von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen zweiten Curſus an der
Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den neuen
Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der Winter
ſchule, Herrn Glaß, Neumaikt Nr. 38 hierſelbſt, zu richten und wird der
ſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans
gern bereit ſein.

Merſeburg, den 15. Juli 1884.
Der Vorstancdl

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf von Hohenthal.

Bekanntmachung.
Zu der neu zu beſetzenden Todtengräberſtelle der Kirchengemeinde

St. Viti (Altenburg) haben ſich Civilverſorgungsberechtigte nicht gemeldet.
Wir fordern deshalb in gärtneriſchen Arbeiten nicht unerfahrene Reſlectanten
auf, ſich unter Vorlegung eines Lebenslaufes und des Zeugniſſes über un
tadelhaften Lebenswandel bei dem Vorſitzenden des unterzeichneten Gemeinde
Kirchenraths innerhalb 14 Tagen zu melden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1884.

Der Gemeinde-Kirchenrath der Altenburg.
Delius, Panwor, als Vorſitzender.

Soes Naſe der aiserinud Nronprinzen J e
S rS Stollweroksche i O r n
S Chocolade d Co n

I Merseburg. Fleinr Schultze jun. und C. F Sperl, Conditor.

da ſo in ſahen ſahen
O. Pellnitz, Magdeburg,

Prunnenfeſt zu Dürrenber
Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet

am 14., 15. und 16. September er.
ſtatt.

Dürrenberg, den 21. Auguſt 1884.

Königliches Salzamt.
Zwangs-Werſteigerung.

Mittwoch den 27 d. M., Vormittags 9 Uhr, verſteigere
ich im hieſigen Rathskellerſaale

I 1 Concertfügel
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1884.
Tau hnitz, Gerichtsvollzieher.

Die Richter'sche
Rohlenſtein-Preßſabrik

Merſeburg, Krautſtraße Nr. 9,
empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle

frei ins Haus pro Mille 10,50 Wik., ab Fabrik 9,50 Mk.

Richter

Holländer Zwiebeln,
als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus ete. ſind in ſehr ſchöner
Waare und Prachtſorte angekommen und empfehle ſelbige
zu möglichſt billigen Preiſen.

iotrowiez, Schloßgärtner.

PEmplfehlung!
Den Empfang ſämmtlicher

neuen Stoffe
für nächſte Saiſon zeigt hierdurch ganz er-

offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

gebenſt an

J. G. Be ntt.



Zu vermiethen eine möblirte
Stube

Clobigkauer Str. 5b.
Geſucht wird eine Wohnung,
beſtehend aus 2-—3 Stuben, etlichen
Kammern 2c. Offerten mit Preis
angabe unter H. K. I839 in der
Expedition des Kreisbl. niederzulegen.

Fr. Flundern
empfiehlt

Paul Bharth,
Markt 5.

—»v-=-

Soeben erſchien

Geſetzgebung
über die

Krankenverſicherung
der Arbeiter

nebſt Ausführungsbeſtimmungen

für das
Königreich Preußen.

Von
A. Ebert,

Regierungsrath.
Preis gebunden 2 Mark.

Jnhalt: I. Reichsgeſetz vom
15. Juni 1883. II. An-
weifung zur Ausfübhrung.
III. Entwürfe zu Statuten.

IV. Jnnungskrankenkaſſen.
V. Hülfskaſſengeſetz in der

Faſſung vom 1. Juni 1884.
VI. KnappſchaftsVereine.

Alphabet. Sachregiſter.
Das einzige voll-

ſtändige Handbuch über die
Krankenverſicherung das höchſt
ſorgfältig bearbeitete Sach
regiſter ermöglicht die ſofortige
Auffindung jeder geſuchten
Beſtimmung.

Zu beziehen durch jede Buch
handlung gegen vorherige fran-
kirte Einſendung von 2 Mark
auch direkt von der
Rorddeutſchen Verlagsanſtalt

O. Boedel

Hannover.
SZur Jagd

empfehle

Pa. Patent-Schrot à Ctr. 18
„Jagdpulver à Ctr. 100, 120,

140
CLefaucheux- und Centralfeuer,
Patronen-Hülſen à 100 Stck. 160

bis 350 9,
Papp-u, Fi(zpfropfen à 100 Stck.

10 bis 25 9,
Alle Sorten Zündhütchen in

Schachteln und Einzeln billigſt
Magnus Hacdlich,

Weißenfels a. S.

Cibils
flüſſtger Fleiſchertr.
das beſte Product zur ſofortigen Be
reitung einer kräftigen, reinſchmecken
den Bouillon. Von Aerzten für Kranke
und Schwache als ſtärkendes Nahrungs-
mittel empfohlen. Preis pro engl.
Pfund P. 1,85. Zu haben bei Herrn

A. B. Sauerbrey.
General-Depot für Sachſen, Thü

ringen und Anhalt.

Otto Molly, Leipzig.
Alexanderſtraße 17.

Thüringer Kunstfärberei Königsee,
Chemische Waschanstalt.

Motto: „Das Beſte im Bereiche des Möglichen“.

Zwölf neue hochmoderne Farben der Saiſon.
Umfärben und Reinigen jeder Art Stoffe und Gegenſtände der

Kleidung, Möbels, Gardinen, Federn, Handſchuhen c.
Neue Muſterkarten und Vermittelung bei

P. Scherr, Coiffeur.
er rſeſen j. ſſemſe, bontral- Zeitung a

Deutſcher alron Caſfe
S Alsbehrlich, Weihe in Folge des Caffe Genuſſe

an Kopfſchmerz, Herzklopfen, Blutſtalur

gen, Unkerleibsbeſchwerden leiden
Thilo C v l Wandebet. S

S

2

Z
S
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Aeusserst schmackhaft, leicht verdaulich 77

rasch h
sind die von C. H. Knorr in Heilbronn hergestellten

Suppen-Einlagen,
in und Pfund-Packete verpackt.

Sämmtliche
dieser Suppen sind ihrer leichten

Verdaulichkeit halber
für Magen- Kranke und
Reconvalescenten die

beste
Nahrung.

in 10 Minuten fertige Gersten-
schleimsuppe li efernd

(auch für Kindernahrung'.

Knorr's Hafermehl,
einzig rationelles Kindernahrungsmittel,

alle Kindermehle weit übertreffend

Knorr's
Erbsen-, Linsen- und Bohnen-hlehle

von hohem Nährwerth u. in 10 Minuten auch mit Wasser
fertige Suppe liefernd.

Niederlage nur bei Oscar Leboerl, Drogenhandlung, Burgstrasse 16.

Rebhühner, H. Müller,
friſch geſchoſſene, empfiehlt täglich Inſtrumentenmacher,

Halle a. S., Rannische Str. 12F. o Specialität: Holz Blasinſtru-
Soeben erſchien:

mente, ſämmtliche Metall Blas-,
ſowie Streich- und Schlaginſtru

Geſetzgebung über die Un-
fall Verſicherung der Ar

mente liefere zu äußerſten Fabrik-
preiſen.

Reparaturen an ſämmtlichen
beiter. Von A. Ebert, Jnftrumenten gut und Dauerkaft.
Regierungsrath. Preis geb. S e1 20 9. nolzgenagelten fert- a Ta Wege n e an a e P

See sohlen für Frauen à3 Cordschuhe J Durena 71 dar

e billiger leſ. G. R gelhardt, ZeitSpecialitätEcht höhm. n
hillige Petten,

das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

V
be Wandberg Nr. 7

an Agenten
werden unter günſtigen Be-
dingungen angeſtellt zum Ver
kauf ſtaatl. erlaubter Prämienlooſe,
gewinnreichſte, leicht ver
käufliche Speetalitäten.

„Rbeinwein e. Gew., r. kr., dir. v. Offerten an Bankhaus
Ltr. 55 u. 705 v. 25 Lir. an unt. Nachn. n

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

D. E.rnthält außer dem
Geſetz u. a. Anmeldungs-
formular, preußiſche Verord-
nungen zür Ausführung,
Haſtpflichtgeſetz und ein voll
ſtändiges Sachregiſter.

Zu beziehen durch jede
Buchhandlung; gegen vor
herige frankirte Einſendung des
Betrages auch direkt von der

Norddeutſchen Verlagsanſtalt
O. Goedel

Hannover.

S h e en Izgenagelten festen

Bei i ger ä Abnaha

Spißwegerich-Ponhon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals
und Vruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.

J

nach 1 Jahr langen
unſer einziger

Sicheren Erfolg
finden Inſerate für den Mansfelder
See und Gebirgskreis, für den
Querfurter und den Sangerhäuſer
Kreis durch die täglich außer Montags
in Eisleben, Sangerhäuſer Straße 17,
erſcheinende

Eisleber Zeitung,
welche ſich mehr und mehr die all
gemeinſte Anerkennung in dieſen Kreiſen
erringt

Die „„Eisleber Zeitung““ (Ed.
Winkler's Verlag) mit der wöchent
lichen 8 Seiten ſtarken Gratisbeilage

onntagsgaſt“ iſt reich ausgeſtattet
mit Leitartikeln, Nachrichten über Politik,
provinzielle Vorkommniſſe, Volkswirth

ſchaft, Gewerbeweſen, Handel c. ſie
bringt Berichte über die Reichs und
Landtags Lerhandlungen, ferner Ge-
treide- und Sörſenberichte, Gewinn
liſten der preußiſchen und ſächſiſchen
Landeslotterie c. c.

Größe einer Seite der „Eisleber
Zeitung“ 35 51 em.

Abonnementspreis bei allen Poſt
anſtalten à Quartal 2 Mk. 25 Pf.,
Juſertionspreis für die 5 geſpaltene
Korpuszeile 10 Pf.

Die Eisleber Zeitung iſt die
im Manefelder Gebirgs und See
kreiſe, im Querfurter und Sanger
häuſer Kreiſe circa 300,000 Seelen
am meiſten geleſene Zeitung.

Die Exped. der Eisleber Zeitung
(Ed. Winkler's Verlag)

in Eisleben.

erfahrenes

Mädchen
ſucht zum 1. October

Frau Dr. Schubert,
Weißenfels, Markt 17, 1 Treppe,

Ehren- Erklärung.
Die Beleidigung gegen Frau König

nehme ich hiermit zurück. W. K

Oeffentlicher Dank.
Hierdurch allen Denjenigen meinen

beſten Dank, welche bei dem mich am
Donnerſtag früh heimſuchenden Scha

denFeuer hülfreiche Hand leiſteten,
und das Feuer auf ſeinen Herd be-
ſchränkten insbeſondere den Herren
Ortsvorſtehern von Geuſa und den
umliegenden Dörfern für ihre Mühe-
waltung.

Geuſa, den 25. Auguſt 1884.
Ferd. Ratzſch.

Familien Nachrichten.
DW4

Todes- Anzeige.
Sonnabend Abend ver-

schied unser lieber Gatte,
Vater und Grossvater

Chr. Ziervogel.
Die trauernde Familio

Könhnm.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 6 Uhr ſtarb

ſchweren Leiden

üter Sohn
Wilhelm Voglerim Alter von 39 Jahren 5 Monaten.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
große Ritterſtr. 19, aus ſtatt.

Familie Greuner.

Hierzu eine Veilage.

Ein anſtändiges, in aller Hausarbeit



Dienſtag

den 26. Auguſt.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 198,
—m2

Feuilleton.

7. Ein Vampyr. hKriminalRoman von L. Hackenbroich.
„Das wird ſchwierig ſein,“ verſetzte dieſer

ernſt; „aber ich will es verſuchen. Vor allem
muß ich bemerken, daß ich aus denſelben perſön-
lichen Gründen mich ſeiner Zeit nach den Ar
dennen begeben habe, nachdem dort ein Mord
unter ganz ähnlichen Umſtänden ſtattgefunden
hatte. Als ich nun die erſte Mittheilung von
der Ermordung Wachters und ſeiner Frau aus
den öffentlichen Blättern erfuhr, da ging mir's
wie ein plötzliches Licht durch den Geiſt und ich
begann, den Zuſammenhang der beiden Ver-
brechen zu verſtehen; denn keinen Augenblick war
ich darüber im Zweifel, daß der Mörder Van-
denborghts und ſeiner Familie ein und derſelbe
ſei, der deſſen Verwandte bei Antwerpen ge-
mordet; und einzig zum Zwecke, hierfür auch
ſachliche Beweiſe zu finden, reiſte ich nach den
Ruinen von Wachters Hof.“

Der Commiſſar hörte überraſcht den Worten
zu, und was ihn beſonders frappirte, war die
Zuverſichtlichkeit des kleinen Mannes.

„Und Sie haben dieſe Beweiſe gefunden
„Soweit, daß es für mich kaum eines weiteren

mehr bedarf.“
Der Commiſſar trat einen Schritt zurück.
„Und Sie kennen den Verbrecher fragte er

kaum ſich ſelbſt beherrſchend.
„Jn der That, ich glaube ihn zu kennen.“
„Und Sie können ihn den Behörden be-

zeichnen
„Vielleicht!“ antwortete Frerix langſam er

ſchien nachzuſinnen.

„Reden Sie! Sagen Sie alles, was Sie
wiſſen,“ drängte der Beamte, der ſeine Aufregung
nicht mehr verbergen konnte.

Aber der Geſchäftsmann machte eine heftige
Bewegung der Abwehr.

„Das, was ich jetzt geſagt habe, iſt vorläufig
Alles, was ich ſagen kann,“ erwiderte er ent-
ſchieden. „Jch kann dem kein Wort mehr hinzu
fügen. Meine Berufspflichten legen mir ſtrenge
Discretion auf, und kein Wort von dem, was
mir in meinem Cabinet als Geheimniß anver-
traut iſt, darf außerhalb deſſelben vor der Zeit
über meine Lippen kommen.“

„Aber vor der Juſtiz!“ unterbrach ihn heftig
der Commiſſar.

„Auch vor der Juſtiz nicht,“ antwortete ruhig
der alte Mann.

„Nehmen Sie ſich in Acht, Herr Frerix!“ er-
widerte drohend der Beamte. „Wenn Sie glau-
ben, daß Sie mit Jhren Geſchäftsgeheimniſſen
ſich ſo glatt aus der Unterſuchung herausziehen
könnten, ſo merken Sie ſich, daß ich anderer
Meinung bin und Jhnen in ſichere Ausſicht
ſtelle, daß Sie mein Cabinet nur verlaſſen wer-
den, um in der Gefängnißzelle darüber nach-
zudenken, wie weit Sie Jhre Discretion treiben
dürfen denn der Verdacht Jhrer Complicität
an jenem Verbrechen kommt mir von Secunde
zu Secunde mehr. Beſinnen Sie ſich darum
rechtzeitig

Der alte Mann verbeugte ſich.
„Ganz wie Jhnen beliebt, Herr Commiſſar;aber ich ſchwoore Jhnen, daß mich Jhre Gefängniß

zelle ebenſowenig zum Reden bewegen wird, wie
Jhre Fragen es thun. Erſtens würde ich meine
perſönliche Unſchuld ſehr leicht beweiſen können,
und zweitens würden Sie ſelber dadurch, daß
Sie mich auf eine noch ſo kurze Friſt meiner
Thätigkeit entzögen, dem Verbrecher wahrſcheinlich
dauernde Strafloſigkeit zuſichern, während Sie
doch das Gegentheil wollen.“

verſtehe ich nicht! Wie meinen Sie
das

„Durch das Bekanntwerden meiner Verhaft-
ung wird der Schuldige auf mich aufmerkſam
werden und Jhnen auf immer entgehen, indeß
ich mich verbindlich mache, ihn an's Tageslicht
zu ziehen, wenn ich unbehindert meinen Wegderſslhen kann.“

„Auf welche Art wollten Sie das erreichen
„Das iſt mein Geheimniß eben. Vergeſſen

Sie nur dies nicht obwohl ich ein alter, ſchwacher
und vermögensloſer Mann bin, ſo verfüge ich
doch über zwei bedeutende Mittel, das eine iſt
meine Unſcheinbarkeit und Schwäche, die es ver
hindert, daß ich irgend Jemandem Mißtrauen
und Aengſtlichkeit einflöße, und das zweite be
ſteht in Documenten, welche mir bekannt ſind
h für gewiſſe Leute den Werth von Millionen

aben.“
Der Commiſſar hörte aufmerkſam zu, wandte

ſich plötzlich um und durchmaß unentſchloſſen und
mit langen Schritten das Gemach. Frerix ſah
ihm gleichmüthig zu und nach einigen Augen-
blicken fragte er ruhig:

„Jch erwarte Jhre Entſcheidung, Herr Com-
miſſar, bin ich Jhr Gefangener oder kann ich
gehen

„Sie können heimgehen,“ antwortete der Be
amte, indem er dicht vor Frerix ſtehen blieb.
„Vergeſſen Sie jedoch nicht, daß wir Sie nicht
aus dem Auge laſſen werden.“

„Dagegen habe ich nichts einzuwenden, und
bitte ich Sie, Jhre Beamten zu inſtruiren, daß ſie
dabei nicht allzuviel Eifer entfalten. Jede auf-
fällige Polizei-Ueberwachung könnte meine Schritte
zur Entlarvung des Verbrechers zu Schanden
machen.“

„Jch werde das berückſichtigen. Wann werde
ich denn von Jhnen hören

„Sobald ich Jhnen nicht nur den Verbrecher
in die Hände liefern, ſondern auch Jhnen die
Beweiſe ſeiner Schuld unwiderleglich erbringen
kann. Das wird der einzige Zweck all meines
Thuns von nun an ſein, und Sie werden ſehen,
daß ich nicht fruchtlos arbeite, vielleicht ſchon
binnen drei Monaten.“

Nach dieſen Worten verbeugte ſich Frerix und
verließ dann frei, wie er gekommen war, das
Polizeiamt.

4. Kapitel.
Jm Hafen von Antwerpen lief an einem

klaren Märzmorgen gegen elf Uhr, mit Paſſa-
gieren, reicher Ladung und der überſeeiſchen Poſt
der Oſtindienfahrer „Neptunus“ ein eine große
Menge Neugieriger hatte ſich am Landungsplatze
verſammelt, und in den verſchiedenſten Sprachen
ward der Bewunderung Ausdruck verliehen, die
das prächtige Schiff hervorrief. Das Schau
ſpiel der Landung eines transatlantiſchen Dampfers
war zwar für die meiſten Anweſenden kein neues,
wieder daſſelbe Jntereſſe, wie die See ſelber,
für den Strandbewohner ſogar, ewig neu und
ſtets intereſſant bleibt. Außer den Neugierigen
aber waren auch viele da, welche hergeeilt waren,
um theure Angehörige, die nach langer Ab-
weſenheit vom heimathlichen Boden hier zuerſt
wieder europäiſche Erde betraten, ſchon am Bord
des Dampfers zu begrüßen, und ſie nach Hauſe
zu begleiten.

Das Warten dauerte nicht lange.
Sobald das Schiff feſt lag und die Verbind-

ung mit dem Quai hergeſtellt war, ſtrömten die
Reiſenden vom Verdecke auf's Land und nur
Einzelne, deren Gepäck ſeitens der Douane noch
der Reviſion unterzogen, blieben noch etliche
Minuten an Bord, bis auch bei ihnen die Förm-
lichkeiten erledigt waren. Etwa fünfhundert
Perſonen eilten über die Landungsbrücke, und es
währte etwa eine Viertelſtunde, bis die letzten
das Deck verlaſſen hatten unterdeſſen entwickelte
ſich auf dem Quai ein buntes bewegtes Leben;
die Einen erkundigten ſich nach einem Gaſthofe,
die Andern nach einer Straße, die Dritte nach
derAbfahrtszeit eines Eiſenbahnzuges zwiſchen
durch drangen die gellenden Rufe der Gaſthofs-
Agenten, die Angebote der Lohndiener und der
Droſchkenkutſcher, bis langſam der Lärm ſich
legte und die Menge ſich nach allen Richtungen
hin zerſtreute.

An der Landungsbrücke hielt noch der Poſt
wagen, der die überſeeiſche Poſt in Empfang
zu nehmen hatte, um ſie dem Hauptpoſtamte zu-
zuführen, das die Briefe und Zeitungen, die

Geld und Werthſendungen aus dem fernen
Oſten, aus Kalkutta, Bombay, Madras, aus den
engliſchen und holländiſchen Beſitzungen und aus
dem himmliſchen Reiche den Geſchäftsfreunden,
Verwandten und Bekannten an Schelde, Maas
und Rhein übermitteln ſollte. Ein höherer Be-
amter beaufſichtigte und controlirte die Ueber-
gabe der einzelnen Gegenſtände und bald war
auch dieſe Arbeit erledigt, ſo daß an Bord nur
noch die Güter blieben, zu deren Entladung mehr
Zeit und Kräfte nöthig waren. Der Oberbeamte
ſchloß den Poſtwagen zu, der Poſtillon ließ die
Peitſche knallen, und die Pferde verließen in
ſcharfem Trabe mit ihrer werthvollen Fracht den
Quai und eilten dem Hauptpoſtamte zu.

Man hätte glauben ſollen, jetzt könne an Bord
Niemand mehr ſein, außer den Schiffsleuten,
die für's erſte noch die Hände voll Arbeit hatten.
Aber dem war nicht ſo.

Als ſchon der Poſtwagen um die Ecke einer
der auf den Quai mündenden Straßen bog, er
ſchien auf dem Deck noch ein Reiſender, der
bisher in einer der an den Salon anſtoßenden
Cabinen gewartet hatte, um ſich an's Land zu
begeben.

Der Mann, nach europäiſcher Art gekleidet,
trug ein leichtes Handköfferchen; er mochte etwas
mehr als dreißig Jahre zählen, und aus ſeinem
broncefarbenen Geſichte, das ſeine ſüdliche Her-
kunft verrieth, leuchteten ein paar glühende
ſchwarze Augen, die der in ſeinen Zügen les-
baren Energie und Willenskraft noch mehr Aus
druck verliehen. Sein Geſicht wäre wegen der
Regelmäßigkeit deſſelben faſt ſchön zu nennen
geweſen, wenn nicht eine ſeltene Härte ſich in
demſelben ausgeprägt hätte, ſo daß ſeine Er-
ſcheinung mehr Scheu als Sympathie zu wecken
geeignet war. Er war von hoher, kräftiger Ge-
ſtalt, und ſeiner Haltung nach hätte man in
ihm einen Militär vermuthen ſollen.

Ehe er an die Landungsbrücke kam, winkte er
einem Matroſen, übergab ihm ſeinen Handkoffer
und trug ihm auf, denſelben in einen, der am
Quai haltenden Fiaker zu bringen. Auf der
Brücke ſtand neben einem Zollbeamten ein Poli-
zeiagent.

Der Reiſende trat an die beiden Männer
heran.

„Meine Herren,“ ſagte er in fließendem Fran-
zöſiſch und mit würdevoller Höflichkeit, „ich komme
weit her und habe es unterlaſſen, mich an Bord
zu erkundigen, wann der nächſte Schnellzug nach
Brüſſel geht. Können Sie mir vielleicht Aus-
kunft darüber geben

„Um zwölf Uhr fünfzig Minuten,“ entgegnete
der Zollbeamte. „Sie haben noch ein und eine
halbe Stunde Zeit.“

„Allerdings, es iſt jetzt eben elf vorbei,“ be-
merkte der Fremde, indem er auf ſeine Uhr ſah.
„Jch danke Jhnen, meine Herren.“

Er grüßte die Beamten und eilte dem Quai
zu, auf welchem dicht an der Landungsbrücke der
Matroſe mit einem Fiaker ſeiner wartete.

Er reichte dem Matroſen ein reichliches Trink-
geld hin, befahl dem Kutſcher, ihn nach der Bahn
zu fahren und ſtieg ein ſobald der Wagen ſich
in Bewegung geſetzt hatte, ſchloß er ſeinen Hand
koffer auf, zog aus ſeiner Brieftaſche ein großes,
mit mächtigen Siegeln verſehenes Couvert, über-
las ſchnell, wie um ſich nochmals zu verge-
wiſſern, die Adreſſe, und ſchob daſſelbe dann,
während ein eigenthümliches Zucken über ſein
Geſicht ging, in eine Klapptaſche des Koffers,
den er hierauf vorſichtig wieder verſchloß und
neben ſich auf den Sitz legte. Am Bahnhofe
angekommen, trug er ſelbſt den Koffer, die Dienſte
des Kutſchers abwehrend, in den Büffetſaal,
und ließ ſich dort bis zur Abfahrt ſeines Zuges
ein reiches Frühſtück auftragen ſpäter nahm er
ſein Fahrbillet und ſtieg in ein Coupee erſter
Claſſe, in welchem niemand ſaß. Den Koffer
legte er vor ſich auf den gegenüberliegenden
Sitz.

(Fortſetzung folgt.)
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Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes
vom 6. d. Mts.

(Bericht des „Kreisblatt.“)

Merſeburg, den 20. Auguſt. Der Provinzial-Aus-
ſchuß der Provinz Sachſen hat am 6. d. Mts., unter dem
Vorſitz Seiner Excellenz, des Wirklichen Geheimen Raths
Herrn von Kroſigk-Poplitz, hier eine Sitzung abgehalten,
an welcher ſeitens der Königlichen Staatsregierung der
Königliche Ober-Präſidialrath Herr Freiherr Senfft von
Pilſach und der Königliche Regierungsaſſeſſor Herr von
Buch aus Magdeburg Theil nahmen.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben
Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Reglement der

Wittwen und Waiſenverſorgungs Anſtalt und dem, den
Beitritt des Provinzial-Verbandes zu der Anſtalt betreffen
den, Nachtrag zu dem BeamtenReglement wurden im
Weſentlichen nach den von einer Kommiſſion vorbereiteten
Entwürfen feſtgeſtellt und gleichzeitig beſchloſſen, eine durch
die Gründung der Verſorgungsanſtalt nothwendig gewordene
Abänderung des Reglements für die Arbeits Anſtalten zu
Zeitz und GroßSalze bei dem Provinzial Landtage zu
beantragen.

Von der Mittheilung über die am 14. Juli d. Js.
ſtattgehabte außerordentliche Reviſion der ProvinzialHaupt-
kaſſe wurde Kenntniß genommen und im Anſchluß hieran
r Wahl der Reviſoren für das Rechnungsjahr 1885,/86

ewirkt.
Zur Vorprüfung der Rechnungen aus allen Verwaltungs

zweigen des Provinzial Verbandes wurde für die Rech
nungsjahre 1884/86 gleichwie in Vorjahren eine
aus drei Perſonen beſtehende Kommiſſion eingeſetzt und
in dieſelbe die bisherigen Mitglieder des Rechnungskom-
miſſion gewählt.

Dem Ankauf eines an die Anſtaltsgrundſtücke angren-
zenden Dorfhauſes in Altſcherbitz für die Jrrenanſtalt da
ſelbſt und der Entnahme der Ankaufskoſten aus dem
Kapitalvermögen der Provinz wurde, vorbehaltlich der
nachträglichen Genehmigung des Provinzial-Landtages die
Zuſtimmung ertheilt.

Zur Fortführung der im letzten Winterſemeſter bei der
Taubſtummen Anſtalt in Erfurt verſuchsweiſe eingerichteten
Fortbildungsſchule für erwachſene Taubſtumme wurde die
für das kommende Winterhalbjahr erforderliche Koſten-
ſumme aus dem Verfügungsfonds des ProvinzialAus-
ſchuſſes bewilligt und über die Beſetzung mehrerer Lehrer-
n an der genannten Taubſtummen Anſtalt Beſchluß
gefaßt.

Für die bei der Arbeitsanſtalt in Zeitz auszuführenden
Neubauten eines Betſaals und eines Lazareths wurden die
Bauplätze definitiv beſtimmt, für den Lazarethbau auch der
mit 12 000 M. abſchließende Koſtenanſchlag feſtgeſtellt.

Die Ertheilung des Zuſchlages an den Meiſtbietenden
für ein in öffentlicher Verſteigerung zum Verkauf geſtelltes
Stück eines Theils der alten Nürnberger Landſtraße in
der Flur Altenbeuthen ſowie der freihändige Verkauf eines
4,10 Ar großen Schlammplatzes zwiſchen den Stationen
4,6 und 4,7 der HalleCaſſeler Chauſſee an die Gemeinde
zu Wimmelburg wurden genehmigt und dem mit der
Mansfelder Gewerkſchaft wegen einiger baulicher Ver-
änderungen an der Eisleben Aſcherslebener Provinzial
Chauſſee abgeſchloſſenen Vertrage die Zuſtimmung ertheilt.

Der Herr LandesDirector wird ermächtigt, die Chauſſee
Unterhaltungskoſten Zuſchläge pro 1885/86 aufſtellen zu
laſſen und feſtzuſetzen, auch die Verdingung der Chauſſee-
Unterhaltungsmaterialien für das genannte Jahr zu be
wirken.

Bezüglich der in einer früheren Sitzung in Anregung
gekommenen Reviſion des Chauſſeegeld-Tarifs wird in
Uebereinſtimmung mit den Vorſchlägen der mit Vorbe
rathung der Sache beauftragten Kommiſſion beſchloſſen,
bei der Königlichen Staatsregierung eine Erhöhung der
gegenwärtigen Chaufſſeegeldſätze um das doppelte derſelben
zu befürworten.

Die in einer früheren Sitzung beſchloſſene Beihülfe zum
Bau einer zweiten Elſterbrücke bei Zeitz und zum Bau
eines neuen Verbindungsweges von dieſer Brücke nach der
Provinzialchauſſee WethauZeißPegau wird in Folge An
trags des Magiſtrats zu Zeitz nach Maßgabe der vorge-
legten Koſtenanſchlage entſprechend erhöht.

Zur Regulirung der Unſtrut in der Flur Helmsdorf,
Kreis Mühlhauſen, wird eine Beihülfe aus dem Landes-
Meliorationsfonds bewilligt, die Gewährung einer gleichen
Beihülfe für die bereits ausgeführte Anlage einer Waſſer
leitung in dem Dorfe Berkau, Kreis Wittenberg, dagegen
abgelehnt.

Die für die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſe
burg pro 1884/86 in Ausſicht geſtellte erhöhte Beihülfe
wird definitiv bewilligt und zu dem Vorſchlage des Cura-
toriums der Schule wegen Beſetzung der Stelle des wiſſen
ſchaftlichen Fachlehrers die Zuſtimmung ausgeſprochen.

Behufs Einziehung der für das Kalenderjahr 1883 auf-
zubringenden Viehſeuchen Entſchädigungs Beiträge wurde
nach den Vorſchlägen der für die Vorberathung der Sache
eingeſetzten Kommiſſion beſchloſſen, die Geſammtſumme für
Pferde, Eſel c. auf 17530 M. 30 Pfg. für Rindvieh auf
rund 280000 M. und die Einheit für Pferde, Eſel 2c, auf

10 Pfg. feſtzuſetzen. SDer nach dieſer Geſammtſumme für Rindvieh auf die
Einheit entfallende Betrag von 6 Pf. wurde in Anwendung
der durch das neue Reglement ertheilten Befugniß für
8 Kreiſe, in denen die Lungenſeuche überhaupt bisher noch
nicht konſtatirt iſt auf 3 Pf. für 6 Kreiſe, in denen in den
letzten drei Jahren Lugenſeuche nicht konſtatirt iſt, auf
4 Pf. ermäßigt, für 14 Gemeinden bezw. Gutsbezirke und
einzelne Wirthſchaften in denen in den letzten 3 Jahren
wiederholt Lungenſeuche konſtatirt iſt, auf 8 Pf. erhöht, für
die dann noch verbleibenden Kreiſe, Gemeinden e. unver-
ändert auf 6 Pf. feſtgeſetzt. Als Zeitpunkt der Abführung
der Beiträge an die Provinzial-Hauptkaſſe wurde der 15.
November d. J. beſtimmt, auch ſoll behufs Ausſchreibung
der für das Kalenderjahr 1884 zu zahlenden Viehſeuchen-
Entſchädigung in dieſem Jahre eine Aufnahme der Vieh
beſtände ſtattfinden.

Den in einem Rotzſeuchenanfalle und in zwei Lungen-
ſeuchefällen gegen die Entſchädigung verſagenden Ent

ſcheidungen des Herrn Landesdirektors eingelegten Be
rufungen wurde ſtattgegeben und die Entſchädigung in allen
drei Fällen bewilligt.

Mehrere Anträge auf Verlängerung der Zwangserziehung
für auf Grund des Geſetzes vom 13. März 1878 dem
Provinzial Verbande zur Zwangserziehung überwieſener
Kinder wurden durch das inmittelſt in Kraft getretene,
das vorgedachte Geſetz ergänzende Geſetz vom 23. Juni d.
Js. als erledigt angeſehen. Durch das neue Geſetz iſt der
Zeitpunkt, mit welchem die Zwangserziehung in der Regel
enden ſoll, allgemein von der Vollendung des 16. bis zur
Vollendung des 18. Lebensjahres hinausgeſchoben. Seitens
des Provinzial- Ausſchuſſes wurde unter Zuſtimmung des
Vertreters der Königlichen Staatsregierung angenommen,
daß die Zwangserziehung ſämmtlicher, dem Provinzial
Verbande überwieſener verwahrloſter Kinder, ſoweit ſolche
bis zum Jnkrafttreten des Geſeßes vom 23. Juni d. Js.
noch nicht entlaſſen worden bis zur Vollendung des 18.
Lebensjahres fortdauern.

Außerdem wurde noch in einer Anzahl perſönlicher An
gelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin

Auguſta, die am Freitag dem Adlerſchießen
des Offizierkorps des 1. Garde Regiments z. F.
beigewohnt, wollten am Sonnabend urſprünglich
nach Berlin kommen, doch wurde dieſer Plan
wieder aufgegeben, reſp. auf die erſten Tage
dieſer Woche verſchoben. Der Kaiſer befindet
ſich ſehr wohl, ebenſo die Kaiſerin, doch wünſchen
die Leibärzte mit Rückſicht auf die beginnende
Manövercampagne jede Anſtrengung jetzt von dem
Monarchen fernzuhalten.

Die „Kreuzztg.“ dementirt die Nachricht,
daß die Prinzeſſin Wilhelm von Preu-
ßen leidend ſei. Das Ausſehen der Frau
Prinzeſſin iſt ſo friſch und kräftig, wie nie zuvor,
daß ſie noch ſtill und häuslich lebt, hat ſeinen
Grund darin, daß ſie, zum erſten Male, ſelber
den kleinen Prinzen nähren kann. Die Taufe
findet am 31. d. M. ſtatt; dieſer Termin war
von vornherein beſtimmt.

Die Kaiſerin Eugenie iſt unter dem
Namen einer Gräfin Pierrefonds wieder in
Karlsbad eingetroffen, wo ſie ſchon im Vor-
jahr zur Kur geweilt. Sie bewohnt eine Etage
in einem Privathauſe und lebt ſo ſtill und zu-
rückgezogen, daß ſie ſich für ihre Spazierfahrten
nur eines Miethswagens bedient, den ſie häufig
vom Platze nimmt. Am Morgen zwiſchen 7
und 8 Uhr erſcheint ſie am Brunnen, begleitet
von einer jungen Dame, welche den Becher an
der Quelle füllen läßt, während die Kaiſerin am
Eingange derſelben ſtehen bleibt. Natürlich ſind
der Neugierigen, die ſie umringen, nicht wenige.
Jm vorigen Jahre war das Andrängen ſo groß,
daß Frhr. von Manteuffel aus Kurland einen
Aufruf ergehen ließ, mit der Mahnung an die
Badegeſellſchaft, in der ſchwer geprüften Frau
doch die Majeſtät des Unglücks zu reſpectieren.
Ein langer Paletot aus ſchwarzer Wolle und
Crep umhüllt die Geſtalt, das Geſicht bedeckt ein
tiefſchwarzer Schleier, mit der rechten Hand ſtützt
ſie ſich auf einen Stock, mit der linken hält ſie
einen großen Sonnenſchirm von ungebleichter
Leinewand. Was ihr von allem Glanze der
Welt geblieben, iſt die Würde, mit der ſie durch
die Reihen ſchreitet, die Grüße mit einem leichten
Nicken des Kopfes und mit milder Freundlich-
keit erwidernd.

Der Prinz von Hanau, der Sohn des
verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen, der kürzlich
in Paris zur katholiſchen Kirche übergetreten iſt,
beabſichtigt demnächſt Aufenthalt in einem öſter
reichiſchen Benediktinerkloſter zu nehmen, um
dortſelbſt das Studium der Theologie zu be-
ginnen.

An Stelle der amtlichen „Elſaß-Lothr. Ztg.“
wird vom 1. Oktober ein neues Organ unter
dem Titel „Landes- Zeitung für Elſaß-
Lothringen“ erſcheinen.

Nach einer dem Vorſtande des Vereins
deutſcher Papierfabrikanten von Seite
des Reichskanzlers zugekommenen Mittheilung
ſind die wiederholten Bemühungen des genannten
Vereins wegen Einführung von PapierNor-
malformaten in ſofern von Erfolg begleitet
worden als nunmehr die Reichsbehörden ver-
anlaßt worden ſind, in Zukunft das für den
Amtsgebrauch erforderliche Papier, ſoweit die
Intereſſen des Dienſtes es geſtatten, in den auf
der Generalverſammlung des Vereins deutſcher
Papierfabrikanten zu München im Jahre 1883
feſtgeſtellten Normalformaten zu verwenden.
Die Regierungen der Bundesſtaaten wurden,
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nach einer von verſchiedenen Blättern gebrachten
Meldung, vom Reichskanzler hiervon unterm
14. Juli in Kenntniß geſetzt, eine gleichartige
Anweiſung an die ihnen unterſtellten Behörden
zu erlaſſen.

Jn Baſel iſt der Verleger des Journals
„Freiheit“ wegen Verbreitung eines an archi-
ſtiſchen Aufrufes anläßlich der Hinrichtung
Stellmachers in Wien verhaftet worden.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Geiraut: der Lieutenant G. H. A. von

Schönermarck zu Großburg mit Jungfr. E. C. W. von
Krogh hier.

Stadt. Getauft: Wilhelm Minna, T. des Hand
arbeit. Merkert; Auguſte Elſa Meta, T. des Cigarren
händlers E. Hoffmann Hugo, S. des verſtorb. Drechs
lermſtrs. Hoffmann Jda Martha, eine unehel. T.
Getraut: der Spielkartenfabrikant K. A. G. Zahn
in Leipzig mit Frau J. M. P. geb. Knauth hier der
Kanzliſt J. A. O. Friedrich hier mit Frau F. M. geb.
Treff. Beerdigt: den 19. Auguſt eine unehel. T.
den 21. der jüngſte S. des Handarbeit. Sengewald den
22. der jüngſte S. des Maurers Reinicke den 23. der
nachgelafſ. älteſte Zwillingsſohn des Fleiſchers Hofmann;
der einzige S. des Fleiſchermſtrs. Hädecke; den 24. die
einzige T. des Schuhmachers Steinicke; den 25. eine
unehel. T.

Neumarkt. Getauft: Wilhelm Paul Otto, S.
des Fabrikant Topp. Beerdigt: der jüngſte S. des
Maurers Tänzer.

Altenburg Getauft: Frida, T. des Handarbeit.
Müller Gertrud Ella, T. des Former Zimmermann
Friederike Emma, T. des Fleiſchermſtrs. Meiſel. Be
errdigt: der Rentier Riemer eine unehel. T. die T.
des Lohgerbers Herzau.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 18. bis 24. Auguſt 1884.

Eheſchließungen: der Lieutenant G. H. A. von
Schönermarck in Großburg mit E. C. W. von Krogh,
Halleſche Str. 6; der Spielkartenfabrikant K, A. G. Zahn
in Leipzig mit J. M. P. Knauth, Entenplan 8,

Geboren: dem Handarbeit. K. Möbert ein S., Roſen-
thal 16; dem Schneidermſtr. A. Langhals ein S, Gott-
hardtsſtr. 28 dem Bäckermſtr. E. Günther eine T., Sand
16; dem LandesSecretair E. Günther eine T., Unter
altenburg 59 dem Landes Rechnungs-Reviſor H. Türoff
ein S., Lindenſtr. 3; dem Galanteriearbeiter A. Richter
eine T., Oberburgfſtr. 9 dem Schloſſer E. Kleindienſt ein
S., rother Brückenrain dem Maurer K. Quarg ein S.,
Krautſtr. 1; dem Regier.-Secret.Aſſiſtent A. Dießner eine
T, Halleſche Str. 20.

Geſtorben: des Kupferſchmied A, Mattern S., Osear,
15. J. 1 M., Herzleiden, Oberbreiteſtr. 21; eine unehel.
T., 1 J. 8 M., Krämpfe des Handarbeit. F. Sengewald
S., Friedrich Wilhelm, 1 J. 4 M., Krämpfe, Gotthardtsſtr.
8 eine unehel. T., 3 Wochen, Krämpfe des Maurers A.
Reinicke S., Friedrich Paul, 5 Monate, Krämpfe, Sixti
berg 6; des Schuhmachers G. Steinicke T., Emma Hulda,
4 Monate, Krämpfe, Seitenbeutel 2 des Fleiſchermſtr.
E. Hädecke S., Emil Richard Otto, 4 Monate, Krämpfe,
Sixtiberg 12; des verſtorb. Fleiſcher K. Hoffmann S.,
Richard, 3 Monate, Krämpfe, gr. Sirxtiſtr. 9 eine unehel.
T., 7 Wochen, Krämpfe des Lohgerbers E. Herzau T.,
Anna Helene, 8 Monate, Krämpfe, Hälterſtr. 15.

Handels-Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 23. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E. 275,
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 111,10. 4 Ungar.
Goldrente 77,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,40
Oeſterr. FranzStaatsbahn 515, Oeſterr. CreditActien
517,60. Tendenz ſchwach.

ProduktenBörſe.
Berlin, 23. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 146,00

Oktbr.-Nov. 147,50 bewegt. Roggen Aug. 135, Sept.
Octbr 129,00. Okt.-Nov. 127,50 bewegt. Gerſte lc.
125 190. Hafer Auguſt 123, Spiritus loco
48,90. Auguſt-Sept. 48,60. Sept.Okt. 48,00 flau.

Rüböl loco 51, Auguſt 50,50. Sept.Okt. 49,90 M.
Magdeburg, 23. Aug. Land Weizen 160--166 Mk.

glatter engl. Weizen 147--152 Mk. Rauh Weizen
140--145 Mk., Roggen 138 144 Mk., Chevalier
Gerſte 166--182 Mk. Land Gerſte 145--157 Mk. Hafer
134-150 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,00 50,50 Mk.

Letpzig, 23. Aug. Weizen flau, per 1000 Kt netto
loc. hieſiger alter 165 175 M. bz., hieſiger neuer 155 bis
163 M. bez. Br fremder 150 175 M. bz. Br. Roggen
flau, p, 1000 kg netto loco hieſiger 140 145 M.
bez. u. Br., fremder 140 bis 145 M. nominell. Gerſte
per 1000 Kg netto loco hieſige 140--155 M. nom.

Hafer per 1000 kg netto loeo hieſiger alter 150 155
M. bz. u. Br., hieſiger neuer 128 136 M. bz. u, Br.,
ruſſiſchr M. bz. Br. Mais per 1000 kg
netto loco Donau 133 M. bez,, amerik. 135 M. bz.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. bez. Raps
kuchen per 100 Kg netto loco 13,00 M. Br. Rüböl ge-
wichen, per 100 Kg netto loco 52 i. bez., per Aug. Sept.
52,00 M. Br., pr. Sept. Oct. 52, M. Br. Spiritus
niedriger, per 10,000 Liter ohne Faß loco 49,70 M. Gd.

Merſeburg, 23. Auguſt. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 17. bis 23. Auguſt er.
zwiſchen 6,00 10,50 Mk, pro Stück.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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